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Kinder- und Jugendgruppe Multi-Kulti-Kids 
Interkulturelle Kinder- und Jugendsozialarbeit unter Berücksichtigung 

der besonderen Situation von Flüchtlingskindern 

 
 

Lernmöglichkeiten zur Förderung der Resilienz bei Flüchtlingskindern 
durch eine Ferienerholungsmaßnahme: 

hier am Beispiel eines 9-jährigen Jungen aus Tschetschenien 
 
 
Ferienerholungsmaßnahmen werden in den unterschiedlichsten Formaten und mit 
vielfältigen Zielsetzungen angeboten. Die folgenden Ausführungen beziehen sich auf die 
Ferienerholungsmaßnahme der Multi-Kulti-Kids. Die Kinder- und Jugendgruppe arbeitet im 
Bereich der interkulturellen Kinder- und Jugendsozialarbeit unter Einbezug von 
Flüchtlingskindern, einheimischen Kindern und Kindern- und Jugendlichen mit anderem 
Migrationshintergrund. Jedoch findet insbesondere die Lebenssituation der 
Flüchtlingskinder Berücksichtigung. Zentrale Ziele sind interkulturelles und soziales 
Lernen, sowie die psychosoziale Stabilisierung der Kinder und Jugendlichen, nach 
traumatischen Erlebnissen durch Krieg, Flucht und Verfolgung. 
 
Jährlich findet eine 10-tägige Erholungsmaßnahme in den Sommerferien statt. Welche 
Lernmöglichkeiten diese, gerade für die teilnehmenden Flüchtlingskinder, beinhaltet wird 
im Folgenden am Beispiel eines 9-jährigen Jungens aus Tschetschenien dargestellt: 
Pedro befand sich zum Zeitpunkt der diesjährigen Ferienfreizeit seit etwa 4 Monaten in 
Deutschland. Die ersten drei Monate seines Aufenthaltes verbrachte er mit seiner Mutter 
und seiner 4-jährigen Schwester in der Erstaufnahmeeinrichtung in Trier. Danach wurde 
die kleine Familie in einen Ort unserer Region um verteilt. Pedro, seine Mutter und seine 
vierjährige Schwester wurden auf der Flucht von seinem Vater und seinem älteren Bruder 
getrennt, konnten aber in Deutschland wieder zusammengeführt werden. Seine Mutter 
findet regelmäßig unterstützende Beratungsgespräche in der Psychosozialen Fachstelle 
für Flüchtlinge. Aufgrund ihrer traumatisierenden Erlebnisse wurde ihr ein Therapieplatz in 
Aussicht gestellt. Außerdem besucht sie zweimal wöchentlich den Caritas-Sprachkurs für 
Flüchtlinge. Pedro ist ein interessierter und intelligenter Junge, der trotz verschiedenster 
Traumatisierungen im Herkunftsland und auf der Flucht, offen und sehr lernbegierig auf 
Menschen und neue Situationen zugeht. 
 
Nach seinem Umzug aus der Erstaufnahmeeinrichtung stellte die Ferienerholungs-
maßnahme seine erste Möglichkeit dar, in einem ungezwungenem Kontext mit Kindern 
seines Alters und mit teilweise ähnlichen Lebenserfahrungen in Kontakt zu kommen und 
Freundschaften zu schließen. Durch einen klar strukturierten Tagesablauf und 
pädagogisch sinnvolle Regeln wird den Kindern das Erfahren einer äußeren Ordnung 
ermöglicht, die sich ganz nach dem Motto Maria Montessoris: 'Innere Ordnung durch 
äußere Ordnung' auf die innere Struktur der Kinder überträgt und ihnen ein Gefühl der 
Sicherheit vermittelt und ihnen so hilft, sich selber zu strukturieren. 
 
ĂKinder, die zum ersten mal das Gef¿hl haben in 'Ferien' zu fahren, mit dem Bus 
unterwegs zu sein,  é die mit groÇer Begeisterung ihre Bewegungsfreude ausleben 
dürfen, können damit innere Schätze bewahren, die dem Reservoir von Resilienz 
zugutekommen.ñ1 
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Eine 10-tägige Ferienfreizeit bedeutet für alle Teilnehmenden 'Normalität', innerhalb der 
besonderen Situation der Ferienerholungsmaßnahme, mit einer sehr kindzentrierten 
Ausrichtung. Das gemeinsame Erleben des Tagesablaufs und der jeweiligen Aktivitäten, 
die gemeinsamen Spiele und Mahlzeiten schaffen eine Atmosphäre des Vertrauens und 
ermöglichen es den oft schwer belasteten Kindern noch einmal 'Kind sein' zu dürfen und 
über ihre Erlebnisse im Heimatland und in Deutschland zu berichten. Durch die 
Ausrichtung der Maßnahme auf die Bedürfnisse der Kinder und Jugendlichen erfahren 
diese ein hohes Maß an Wertschätzung und Akzeptanz, und können überdies durch die 
Übernahme angemessener Verantwortlichkeiten (Küchendienst, internationales Kochen) 
ihr Selbstbewusstsein aufbauen und stärken. Die Kinder und Jugendlichen werden zu 
einem gewissen Maß an Selbstständigkeit und Unabhängigkeit herausgefordert. 10 Tage 
ohne die Familie, in einer sowohl im Hinblick auf Alter als auch Nationalitäten, Charaktere, 
Wünsche und Bedürfnisse durchmischten Gruppe, bedeutet für alle Kinder ein 
Kennenlernen der eigenen Grenzen und derer Anderer. Diese Erfahrungen, konnte auch 
Pedro machen, der mit den anderen Kindern sehr viel Spaß erlebte, aber in der 
Auseinandersetzung mit ihnen auch deren Wünsche zu respektieren lernte. 
 
Da es für Pedro sein erster Urlaub ohne die Mutter war, und die längere Trennung von der 
Familie durch die Umstände der Flucht für ihn eine höhere Relevanz besaß als für viel 
andere Kinder, erlebte er auch immer wieder seine persönlichen Grenzen und konnte 
diese mit Hilfe der Betreuer erweitern. 
 
Für Pedro beinhaltete die Ferienerholungsmaßnahme, aufgrund seines erst kurzen 
Aufenthaltes in Deutschland, weitere Lernmöglichkeiten: 
Innerhalb weniger Tage konnte er sein Verständnis der deutschen Sprache sehr 
verbessern, da ihm hier ein gemeinsames, alltagssprachliches Verständnis von 'Deutsch' 
ermöglicht wurde. Z.B. durch die Notwendigkeit am Tisch nach der Butter, der Wurst, etc. 
zu fragen, oder mit den Kindern die Regeln eines gemeinsamen Spieles aus zu handeln.  
 
Die Vielzahl der Nationalitäten und Geschichten der Kinder bedingt interkulturelles Lernen, 
bei dem nicht nur Regeln der deutschen Kultur, sondern auch der Kulturen anderer Länder 
erfahren werden, z.B. wenn beim internationalen Kochen fremde und eigene Gerichte 
gemeinsam gekocht werden, oder die Kinder im Rollenspiel Erlebnisse aufgreifen und 
verarbeiten. Für Pedro beinhaltete aber gerade ein erstes Erfahren deutscher Kultur und 
auch Erziehungsvorstellungen besondere Lernmöglichkeiten. Der in der Gruppe 
vorherrschende demokratische Erziehungsstiel gab ihm eine erste Vorahnung, nach 
welchen Regeln z.B auch in der Schule verfahren werden wird. Er erhielt erste Einblicke in 
das Leben in Deutschland und besuchte mit uns zum ersten Mal in seinem Leben ein 
Schwimmbad und ein 'Mit-Mach-Museum'. Gleichzeitig erfuhr er, dass auch seine Kultur, 
genau wie die der anderen Kinder und Jugendlichen, einen ganz selbstverständlichen 
Platz in der Gruppe hat und er für sich Raum und Zeit zum Erzählen beanspruchen kann. 
 
Ferienerholungsmaßnahmen bilden ein Angebot innerhalb der 'transistorischen Räume' 
(Räume zwischen Elternhaus und Schule, Freizeiträume, wie etwa ein Sportverein etc.), 
welche gerade bei Kindern und Jugendlichen aus Flüchtlingsfamilien aufgrund der 
geringen finanziellen Möglichkeiten und oft unzureichenden Kenntnisse der 
entsprechenden örtlichen Infrastruktur, stark begrenzt sind. Jedoch bieten gerade diese 
Räume den Kindern und Jugendlichen Möglichkeiten der Entspannung und Erholung, des 
ungezwungenen Austauschs mit Gleichaltrigen und erwachsenen Bezugspersonen, und 



somit eine wichtige Unterstützung bei der Verarbeitung belastender Erlebnisse und 
Erfahrungen.2  
 
Die genannten Aspekte wirken vor allem fördernd auf die Ausbildung personaler und 
sozialer Ressourcen des Kindes oder Jugendlichen, nehmen aber, durch ihre 
familienentlastende Wirkung, in ihrem weiteren Ausmaß, auch positiven Einfluss auf die 
familialen Ressourcen. In diesem Sinne beinhalten Ferienerholungsmaßnahmen 
verschiedene Hilfestellungen zur Ausbildung resilienzfördernder Potentiale bei den 
Teilnehmenden. 
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